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▶▶ Arbeitslohn
Unbelegte Brötchen mit einem Heißgetränk sind kein Frühstück

|  Unbelegte Backwaren mit einem Heißgetränk sind kein Frühstück im 
lohnsteuerrechtlichen Sinne. Das hat der BFH entschieden. Es handle sich 
um nicht steuerbare Aufmerksamkeiten.  |

Im Streitfall hatte der Arbeitgeber seinen Arbeitnehmern unbelegte Backwa-
ren wie Laugen-, Käse-, Käse-Kürbis-, Rosinen-, Schoko-, Roggenbrötchen 
etc. und Rosinenbrot nebst Heißgetränken zum sofortigen Verzehr im Betrieb 
kostenlos bereitgestellt. Einen Belag, wie z. B. Butter, Konfitüre, Käse oder 
Aufschnitt für die Backwaren, gab es dazu nicht. Das Finanzamt sah dies als 
ein Frühstück an, das mit den amtlichen Sachbezugswerten zu versteuern 
sei. Dieser Sicht folgte der BFH nicht (BFH, Urteil vom 03.07.2019, Az. VI R 
36/17, Abruf-Nr. 211195): 

�� Die unentgeltliche oder verbilligte Abgabe von Speisen und Getränken 
durch den Arbeitgeber an seine Arbeitnehmer könne zu Arbeitslohn füh-
ren, so der BFH. 

▪▪ Arbeitslohn liege grundsätzlich vor, wenn der Arbeitgeber dem Arbeit-
nehmer eine Mahlzeit, wie ein Frühstück, Mittagessen oder Abendes-
sen, unentgeltlich oder verbilligt reiche. 

▪▪ Davon abzugrenzen seien nicht steuerbare Aufmerksamkeiten, die le-
diglich der Ausgestaltung des Arbeitsplatzes und der Schaffung günsti-
ger betrieblicher Arbeitsbedingungen dienten und denen daher keine 
Entlohnungsfunktion zukomme. 

�� Im Urteilsfall handele es sich bei den unentgeltlich zugewandten Lebens-
mitteln um nicht steuerbare Aufmerksamkeiten. Der BFH stellt klar, dass 
er nicht die Auffassung des Finanzamts teilt, aufgrund veränderter Essge-
wohnheiten könne schon ein Kaffee (to go) und ein unterwegs verzehrtes 
unbelegtes Brötchen als Frühstück angesehen werden. Unbelegte Bröt-
chen seien auch in Kombination mit einem Heißgetränk kein Frühstück im 
Sinne von § 2 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 SvEV, sondern nur einzelne Lebensmittel. 
Selbst für ein einfaches Frühstück müsse jedenfalls noch ein Aufstrich 
oder ein Belag hinzutreten. Erst durch Kombination mit weiteren Lebens-
mitteln (z. B. Butter, Aufschnitt, Käse oder Marmelade) ergebe sich ein 
Frühstück. Die Überlassung der Backwaren nebst Heißgetränken habe da-
her lediglich der Ausgestaltung des Arbeitsplatzes und der Schaffung 
günstiger betrieblicher Arbeitsbedingungen gedient.
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▶▶ Unfallversicherung
Homeoffice: Gang zur Toilette ist nicht versichert 

|  Arbeitnehmer im Homeoffice sind auf dem Gang von bzw. zu ihrer häusli-
chen Toilette nicht in der gesetzlichen Unfallversicherung versichert. Anders 
ist es, wenn der Arbeitnehmer im Unfallzeitpunkt eine (vermeintliche) Haupt- 
oder Nebenpflicht aus seinem Arbeitsverhältnis erfüllen oder ein eigenes 
unternehmensbezogenes, innerbetrieblichen Belangen dienendes Recht 
wahrnehmen will. Dann handelt er im unmittelbaren Betriebsinteresse (SG 
München, Urteil vom 04.07.2019, Az. S 40 U 227/18, Abruf-Nr. 210401).  |
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